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Vorwort 

Die hier vorgelegte Studie über "Langzeitarbeitslosigkeit im Ländervergleich" 
weckt Neugier und Erwartungen. Woher kommt es, daß das Phänomen der Lang-
zeitarbeitslosigkeit in Ländern wie Österreich, der Schweiz und den USA geringer 
ausgeprägt ist als in Deutschland? Was können wir aus dem Vergleich im Hinblick 
auf die deutsche Situation lernen? 

Auf dem Hintergrund dieser Fragen gehen die Verfasser den Entwicklungen und 
Erscheinungsformen der Langzeitarbeitslosigkeit in den genannten Ländern nach. 
Dabei stehen die Zusammenhänge von Langzeitarbeitslosigkeit einerseits und den 
sozialen Sicherungs- und Lohnfindungssystemen andererseits im Mittelpunkt der 
Erörterungen. Hier setzen auch die Reformvorschläge zum Abbau der Langzeitar-
beitslosigkeit an. Sie werden im Schlußkapitel eigens dargelegt. Die Studie schärft 
somit nicht nur den Blick für eines der brennendsten Probleme der modemen Indu-
striegesellschaft, sondern macht zugleich auch konkrete Wege und Perspektiven 
sichtbar, die Langzeitarbeitslosigkeit in Deutschland wirksam zu bekämpfen. 

Das Forschungsprojekt, das auf eine Anregung der Wissenschaftlichen Kommis-
sion bei der Katholischen Sozialwissenschaftlichen Zentralstelle zurückgeht, wur-
de in enger Kooperation mit der Bertelsmann Stiftung durchgeführt. Eine Kurzfas-
sung ist im April des Jahres unter dem Titel "Langzeitarbeitslosigkeit und soziale 
Absicherung: Deutschland, Österreich, Schweiz, USA" im Verlag der Berte1smann 
Stiftung, Gütersloh, erschienen. 

Der Herausgeber dankt den Autoren, Diplom-Volkswirt Carsten Rolle und Pro-
fessor Dr. Ulrich van Suntum, für die Übernahme und die zügige, Anregungen und 
Argumenten stets offene Bearbeitung des Projekts wie auch Dr. Stefan Empter und 
Frank Frick von der Bertelsmann Stiftung für die gute Zusammenarbeit. 

Mönchengladbach, im August 1997 Anton Rauscher 
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I. Einführung 

1. Problemstellung und Vorgehensweise 

Die hohe und in jüngster Zeit weiter gestiegene Arbeitslosigkeit dominiert die 
gegenwärtige politische Diskussion. Dabei weist die hohe Erwerbslosigkeit in zu-
nehmendem Maße Verfestigungstendenzen auf, die offenbar nur schwer rückgän-
gig gemacht werden können. Doch nicht nur das Niveau der Arbeitslosigkeit weist 
Persistenzerscheinungen auf, auch die individuelle Dauer der Arbeitslosigkeit 
nimmt zu. So sucht eine wachsende Zahl Arbeitsloser in Deutschland über ein Jahr 
lang eine neue Stelle. Dieses Phänomen der Langzeitarbeitslosigkeit soll in der 
vorliegenden Studie näher untersucht werden. I 

Ziel der Arbeit ist es, die Ursachen für die hohe Langzeitarbeitslosigkeit in 
Deutschland zu analysieren. Aus der Vielzahl möglicher Erklärungsansätze werden 
dabei bewußt zwei Fragestellungen herausgegriffen: Welchen Einfluß hat einer-
seits das soziale Sicherungssystem und andererseits das Lohnfindungssystem auf 
die Dauer der Arbeitslosigkeit? Zur Beantwortung der Fragen wird auf einen Län-
dervergleich zurückgegriffen, dessen Möglichkeiten und Grenzen im folgenden 
Abschnitt (1.2.) diskutiert werden. Im zweiten Kapitel wird zunächst die Entwick-
lung und Struktur der Langzeitarbeitslosigkeit in Deutschland untersucht; außer-
dem werden wesentliche Aspekte des sozialen Sicherungssystems und des Lohn-
findungssystems skizziert, die den entsprechenden Regelungen im Ausland später 
gegenübergestellt werden sollen. Im dritten Kapitel werden einige theoretische Er-
klärungsmuster für Langzeitarbeitslosigkeit und zum Einfluß sozialer Sicherungs-
und Lohnfindungssysteme auf Langzeitarbeitslosigkeit zusammengefaßt, bevor im 
vierten Kapitel drei Beispielländer vorgestellt werden, in denen die Langzeitar-
beitslosigkeit deutlich niedriger als in Deutschland ist: Österreich, die Schweiz 
und die USA. Für alle drei Länder wird - ähnlich wie für Deutschland - die Struk-
tur der Langzeitarbeitslosigkeit untersucht sowie ein Überblick über wichtige Ele-
mente der sozialen Sicherungssysteme und der Lohnfindungssysteme gegeben, 
welche die Langzeitarbeitslosigkeit beeinflussen könnten. Im Abschlußkapitel 
werden die wichtigsten Ergebnisse und Schlußfolgerungen kurz zusammengefaßt. 
Außerdem wird ein möglicher Ansatzpunkt für Reformen, nämlich die Dezentrali-

1 Betrachtet wird dabei nur die dauerhafte Erwerbslosigkeit, nicht jedoch die sog. "perfo-
rierte Langzeitarbeitslosigkeit", bei der über einen längeren Zeitraum hinweg die Arbeitslo-
sigkeit von kurzfristigen Beschäftigungsverhältnissen unterbrochen wird. Vgl. Büchel 
(1993). 
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sierung der Arbeitsmarktpolitik, am Beispiel kommunaler Beschäftigungsgesell-
schaften näher erläutert. 

2. Möglichkeiten und Grenzen vergleichender Studien 

Vergleichende Studien, insbesondere international vergleichende Analysen so-
zialer Probleme und Systeme, haben häufig mit zwei Schwierigkeiten zu kämpfen: 
Auf der einen Seite werden hohe Erwartungen an mögliche, bislang unbekannte 
"Patentrezepte" des Auslandes geknüpft, mit denen im eigenen Land akute Proble-
me effektiv gelöst werden können. Auf der anderen Seite stellen Kritiker die Aus-
sagekraft ländervergleichender Studien und denkbarer Schlußfolgerungen oft kate-
gorisch in Frage mit dem Hinweis, die Systeme bzw. Probleme seien zu verschie-
den, als daß daraus Maßgaben für die eigene Politik abgeleitet werden könnten. 
Sind vergleichende Studien daher überhaupt sinnvoll und welchen Beitrag können 
sie leisten? 

Zum einen könnte man auf den Wettbewerb von Systemen im Sinne von 
Hayek's verweisen. Zwar müßte sich über den bekannten wettbewerblichen Me-
chanismus von Innovation und Imitation langfristig automatisch eine Bewegung 
hin zum "optimalen System" einstellen. In der Realität weisen aber auch subopti-
male Lösungen ein großes Beharrungsvermögen auf. Hier können vergleichende 
Analysen anknüpfen und durch mehr Transparenz die Qualität des Wettbewerbs 
unterschiedlicher Systeme erhöhen. 

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, daß nicht nur ein, sondern mehrere "op-
timale Systeme" existieren, deren Güte außerdem von den Wertvorstellungen der 
Individuen abhängt. So wäre vorstellbar, daß der gesellschaftliche Konsens über 
eine maximal hinzunehmende Arbeitslosigkeit in verschiedenen Ländern unter-
schiedlich ist oder sich durch Gewöhnungseffekte im Zeitablauf ändert. Ebenso 
mögen die Präferenzen für ein bestimmtes Maß gesellschaftlicher Solidarität, das 
in der Generosität sozialer Sicherungssysteme oder im Grad der Lohndifferenzie-
rung seinen Ausdruck findet, unterschiedlich sein. Es können also verschiedene 
Lösungen parallel bestehen, ohne daß daraus notwendigerweise ein Handlungsbe-
darf für ein Land abgeleitet werden kann. Ziel eines internationalen Systemver-
gleichs ist es dann, Erfahrungen in anderen Ländern auszuwerten und insbesondere 
zu prüfen, inwieweit diese nur unter den speziellen Nebenbedingungen des jeweili-
gen Systems gelten bzw. ob unter anderen Bedingungen ähnliche Ergebnisse zu er-
warten wären. 

Die Antwort auf diese Frage hängt entscheidend davon ab, ob die Staats- oder 
Gesellschaftssysteme in den relevanten Aspekten vergleichbare Voraussetzungen 
bieten. Je vergleichbarer Länder hinsichtlich ihres gesellschaftlichen Wertegefü-
ges, ihrer politischen Institutionen, ihrer Wirtschaftsordnung und ihrer internatio-
nalen Verflechtung sind, desto besser lassen sich die Wirkungen bestimmter Insti-
tutionen oder Maßnahmen übertragen.2 
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Für die im Rahmen dieser Arbeit zu untersuchenden Länder Deutschland, Öster-
reich, Schweiz und die USA darf unterstellt werden, daß sie - auch aufgrund wach-
sender wirtschaftlicher Verflechtung und zunehmender Einbindung in internatio-
nale Organisationen und Verträge - genügend Gemeinsamkeiten in dem Sinne ha-
ben, um einen sinnvollen Vergleich zu ermöglichen. Besonders Österreich wird 
sich nach dem Beitritt zur EU noch stärker den Strukturen in der Bundesrepublik 
angleichen. Für die drei deutschsprachigen Länder tritt die sprachliche, kulturelle 
und räumliche Nähe als zusätzliches Element hinzu. Hinsichtlich der Übertragbar-
keit amerikanischer Lösungsansätze auf die europäischen Länder sind dagegen ei-
nige Vorbehalte zu machen, wie die Analyse noch zeigen wird. 

2 Vgl. zur Problematik ländervergleichender Analysen auch Hauser (1991). 
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